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Treiben Sie oder Ihre Lieben Sport? 
Dann wissen Sie: Er befreit nicht nur Geist und Körper, 
sondern bisweilen auch manchen Schein aus der Geldbörse. 
Je nach ausgewählter Sportart und Intensität der Ausübung 
kommen Kosten für Ausrüstung, Fahrt- und Reisekosten, 
Trainingsstunden und eventuelle Verdienstausfälle auf einen 
zu. So auch bei der vielversprechenden Darmsheimer Triath-
letin Luisa Moroff, die wir als Wohnstätten Sindelfingen gern 
finanziell unterstützen. Erfahren Sie mehr ab Seite 4. 

Neben der Sportförderung liegt uns auch der Schutz 
der Natur am Herzen, darum möchten wir „eine Lanze 
brechen“ für die bis in den Oktober aktiven Bienen im Bereich 
des Spielplatzes und der abgesperrten Rasenfläche in der 
Pfarrwiesenallee. Was die friedliebenden Efeu-Seidenbienen 
dorthin treibt – und wie ihr spektakulärer Nestbau funktio-
niert, lesen Sie auf Seite 7.

Apropos Nestbau: Nicht immer reicht der Platz in einer 
Wohnung für zwei oder drei Kinderzimmer. 
Dementsprechend teilen sich Geschwister bisweilen ein 
gemeinsames Reich. Wir zeigen Ihnen ab Seite 10, wie das 
optimal funktioniert – platzsparend und mit genügend 
Freiraum für individuelle Bedürfnisse.

Eine interessante Lektüre wünscht Ihr
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Dagersheim darf sich freuen. Mit einem beherzten Schnitt 
durch das Eröffnungsband gaben die Oberbürgermeister 
Dr. Stefan Belz und Dr. Bernd Vöhringer sowie Wohnstät-
ten-Geschäftsführer Georgios Tsomidis Mitte August den 
Weg frei für die ersten Mieter im Dagersheimer Osten. Sie 
werden ab September ihr neues Domizil im Lettenweg 2 
und 4 beziehen. 

Noch bedeckt rotes Granulat die Freiflächen. Doch schon 
bald wird dieses eingesät. Bäume, Sträucher, Rasen, Sitz-
bänke und Spielflächen laden dann zum Aufenthalt ein. 
Nach eineinhalb Jahren Bauzeit ziehen Baumaschinen und 
Handwerker einen Straßenzug weiter in den „Mönchäcker-
weg“ und „Im Rübländer“, wo die nächsten 70 Wohnun-
gen bis Mitte 2020 gebaut werden. 

Um eine Vorstellung von den Bauaktivitäten zu bekom-
men, bediente sich Georgios Tsomidis in seiner Rede 
bildhafter Vergleiche. Bei einer Gesamtwohnfläche von 
1.450 m2 wurden circa 206 Tonnen Betonstahl verwendet, 
also das Gewicht von 40 Elefanten; circa 1.600 m3 Beton 
– das Volumen von 20 Omnibussen; 700 m2 Mauerwerk 
– die Größe von 2,5 Tennisplätzen und 12,3 km Stromka-
bel – der Weg vom Lettenweg bis nach Holzgerlingen. 
Letztendlich ist es den Architekten, Fachingenieuren und 
Handwerkern zu verdanken, dass sie aus diesen Rohmas-
sen 18 moderne 2- bis 4-Zimmer-Wohnungen bauten. 

Wohnungen zum „wohnfühlen“ – so lautet das Credo der 
Wohnstätten. 

Die 50 Gäste, darunter auch Ortsvorsteherin Alessandra 
Hütter sowie der Aufsichtsrat der Wohnstätten, Architek-
ten, Ingenieure, Mieter und Interessenten, überzeugten 
sich bei einem Rundgang von dem Wohnfühl-Charakter. 
Alle Wohnungen haben Fußbodenheizung, Tageslichtbad, 
bodenebene Duschen und großzügige Freibereiche. Die 
Gebäude mit Tiefgarage und Aufzug sind an die Fernwär-
me angeschlossen und unterschreiten dank kompakter 
Bauweise und guter Wärmedämmung die Anforderungen 
der Energieeinsparverordnung 2016 (EnEV) um circa 30 
Prozent.  Das entspricht einem energieeffizienten KfW 70 
Standard. 4,5 Millionen Euro wurden hierfür in die Hand 
genommen, weitere ca. 16,5 Millionen stehen für die 
beiden folgenden Bauprojekte noch an. 

Die Wohnstätten Sindelfingen bauen nicht das erste Mal 
auf Dagersheimer Boden. 267 Mietwohnungen sind 
mit Fertigstellung aller Neubauten in ihrem Bestand. 

Dr. Bernd Vöhringer, Aufsichtsratsvorsitzender der 
Wohnstätten, freut sich gemeinsam mit Dr. Stefan Belz 
über die gute interkommunale Zusammenarbeit. 
Dringend benötigten Wohnraum zu schaffen ist ein 
erklärtes Ziel beider Städte. 

FEIERLICHER START 
FÜR DIE ERSTEN 18 VON 88 WOHNUNGEN



4 WOHNSTÄTTEN aktuell

Als ersten erfolgreichen Versuch darf 
man das Sponsoring der HSG Hand-
ballspielgemeinschaft Böblingen/ 
Sindelfingen gemeinsam mit der 
Böblinger Baugesellschaft (BBG) 
werten. Gemäß dem Motto „Gemein-
sam zum Erfolg“ unterstützen die 
beiden städtischen Wohnexperten 
aus Sindelfingen und Böblingen die 
Sportaktivitäten der Handballer in der 
Saison 2018/2019.

Mit Luisa Moroff wird seit 2019 eine 
weitere, vielversprechende Sport-
karriere finanziell unterstützt. Als 
im Dezember die sehr charmante 
Anfrage der Darmsheimer Triathletin 
auf dem Schreibtisch von Georgios 

Tsomidis landete, war dieser sofort 
begeistert. Die sportliche Vita der 
engagierten Amateursportlerin deckte 
sich mit dem Wertedenken des Unter-
nehmens. „Wir wollen Sportler*innen 
unterstützen, die sich mit Biss nach 
oben arbeiten; die Schritt für Schritt 
ihre Ziele verfolgen, die erfolgreich 
und leistungsstark sind und Fairness 
repräsentieren“. Nun also verbindet 
ein Zwei-Jahres-Abschluss die beiden 
Vertragspartner.

Für die 22-jährige amtierende deut-
sche Triathlon-Meisterin der Elite über 
die Mitteldistanz bedeutet die neue 
Kooperation mit den „Wohnstätten“ 
einen weiteren Schritt in Richtung 

ihres großen Zieles: die Ironman- 
Weltmeisterschaft 2020 auf Hawaii 
über die Langdistanz. 

Sponsorengelder erlauben der Ama-
teursportlerin die dringend notwen-
digen Freiräume zu schaffen, um das 
erforderliche Training bewerkstelligen 
zu können. So wird Luisa ermöglicht, 
ab April ihre Vollzeitbeschäftigung 
als Regierungsinspektorin auf 80% 
zu reduzieren. Das heißt, auch die 
bisherigen, durchschnittlichen 20 
Wochenstunden Training können 
weiter ausgebaut werden. Und das 
müssen sie auch, denn die Latte liegt 
hoch: der Weg von der Mitteldistanz 
(1,9/90/21km) zur Langdistanz mit 

WIR SPONSERN 
DIE TRIATHLETIN LUISA MOROFF

Regionale Sportförderung ist in der Unternehmensphilosophie der Sindelfinger „Wohnstätten“ 
eine fest verankerte Konstante, die mit Herz und Überzeugung verfolgt wird. Schon seit 
Jahren wird der VfL Sindelfingen gefördert, außerdem erfreuen sich verschiedenste Vereine und 
Sportveranstaltungen an der finanziellen Unterstützung durch die „Wohnstätten“. 
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3,8 km Schwimmen, 180 km Radfah-
ren und 42 km Laufen ist hart und 
fordert noch mehr Selbstdisziplin, 
Trainingsfleiß und Verzicht von der 
noch jungen Athletin. Ihren ersten 
Wettkampf über diese Distanz hat sie 
am 7. Juli bestritten. Bei der renom-
mierten Challenge in Roth hat sie auf 
Anhieb ihre Altersklasse gewonnen 
und wurde 21. der weiblichen Teilneh-
merinnen. Für ein „Erstlingswerk“ ein 
Spitzenergebnis!

Bereits mit sechs Jahren hat Luisa 
Moroff ihren ersten kleinen Trimmath- 
lon absolviert und ist dabei wohl 
bereits auf den Geschmack gekom-
men. Mit ihren Eltern und den beiden 
Brüdern Nico und Felix war sie schon 
immer sportlich sehr aktiv. Beim TSV 
Dagersheim und dem VfL Sindelfingen 
startete sie dann als Leichtathletin 
durch. Schon früh zeigte sich ihr 
Talent als „Läuferin mit Biss“ durch 
gute Ergebnisse über die Mittel- und 
Langstrecke. Verletzungsbedingt, auch 
wegen der einseitigen Belastungen 
beim Laufen, entschied sie sich 2015 
endgültig, zum Triathlon zu wechseln. 
Von da an war ihr Heimatverein der 
GSV Maichingen, wo sie im Garten-
hallenbad bis heute ihre Bahnen zieht. 
Vater Martin Moroff begleitet sie 
auf ihrem Weg dank seiner eigenen 
Erfahrung als Triathlet – er war und ist 
Mentor, Trainingspartner, Supporter 
und Mechaniker zugleich. Gemeinsam 

entwickelten sie vor vier Jahren die 
„Vision 2020“ mit dem Ziel „Hawaii 
2020“. Seitdem geht Luisa Moroff 
konsequent Schritt für Schritt ihren 
Weg, angefangen mit der Jedermann 
Distanz bis hin zur Langstrecke und 
der Option einer möglichen Profi- 
Karriere.

Ihren regionalen Wurzeln bleibt Luisa 
Moroff treu, startet nach wie vor für 
den GSV Maichingen und trainiert mit 
ihren Teamkollegen. Seit 2018 ist sie 
als Nachwuchsathletin Teil des öster-
reichischen „Pro Team Mohrenwirt“ 
in Fuschl am See. Hier werden neben 
Profiathleten auch Nachwuchstalente 
gefördert. Für Luisa Moroff eröffneten 
sich damit neue Trainingsmöglich-
keiten und der Zugang zu bestem 

Material. Als offizielle Liv-Athletin und 
Markenbotschafterin kann man sie 
weiterhin auf ihrer „Zeitfahrmaschine“ 
bewundern. Seit 2017 fährt sie das 
Rad aus dem Hause GIANT, welches 
speziell für Mädels (auf norw. Liv) 
entwickelt wurde. 

Mit Dirk Niederau hat Luisa Moroff 
seit Jahresbeginn auch einen neuen 
Trainer. Er ist selbst noch aktiver 
Triathlet, bereits 11 mal auf Hawaii 
gestartet und wird Luisa Moroff mit 
seiner Erfahrung sicherlich weiter nach 
vorne bringen.

Die Wohnstätten Sindelfingen freuen 
sich, dass sie mit ihrer Unterstüt-
zung am Erfolg der erfolgreichen 
Dreikämpferin teilhaben können.
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HERZLICH 
WILLKOMMEN 
JAN SCHNEIDER

An weißen Sandstränden Australiens baden, Kängurus 
füttern, die 2000er Tasmaniens erklimmen, das Outback 
erkunden, auf dem Skywalk das Rundum-Panorama Syd-
neys bewundern... viele überwältigende Eindrücke hatte 
Jan Schneider noch im Kopf, bevor er nach fünf Monaten 
Work und Travel in eine neue Welt eintauchte. Am 1.8. 
begann diese bei der Mieterbetreuung der Wohnstätten 
Sindelfingen. 

Gesättigt vom Reisehunger fiel dem 25jährigen Nagol-
der der Wiedereinstieg ins Berufsleben nicht schwer, 
hatte er sich doch schon vor seiner Reise beworben und 
ein „Go!“ erhalten. „Mit einer Zusage in der Hand lässt 
sich’s ruhiger reisen“, resümiert Jan Schneider, der bei 
der GWG Stuttgart 2010 seine Ausbildung zum Immo-
bilienkaufmann machte, sich zum Immobilien-Fachwirt 
weiterbildete, bis Oktober 2018 in der Mieterbetreuung 
und im Forderungsmanagement tätig war und sich 
bei den Wohnstätten blind bewarb, weil er „nur Gutes 
gehört“ hat. 

Nun ist er also angekommen und fühlt sich wohl in 
seinem Nicht-Schreibtischjob. Er ist viel unterwegs, 
Abnahmen und Übergaben, Objekte besichtigen, 
Mietergespräche führen – als technischer Mieterbetreuer 
gibt’s viel zu tun und ihm gefällt die vielfältige Arbeit 
mit Menschen. Seinen Kick „Abenteuer“ holt er sich 
beim Bungee-Jumping und nach den Feierabenden 
spielt er beim Musikverein Lyra Iselshausen Trompete 
und Flügelhorn – vom Promenadenkonzert bis zum 
Schwabenfest ist das fast so abwechslungsreich wie ein 
Trip durch Australien.

Die Botschaft auf den Wohnstätten-Werbebannern für 
„Sindelfingen rockt“ ist eindeutig. Es wird laut! Für man-
che Bürger zu laut, weshalb der Event vorübergehend 
vom Sindelfinger Marktplatz auf den Parkplatz von 
Hofmeister verlegt wurde. Sehr zum Leidwesen der ro-
ckigen Fans. Wir als Sponsoren bleiben dem Event treu. 
Bereits zum zweiten Mal unterstützen wir die musikali-
schen Highlights der Cover-Bands und zeigen Präsenz 
mit witzigen Werbebannern und chilligen Liegestühlen.

„ZIMMER-
LAUTSTÄRKE?
HEUTE 
AUSNAHMSWEISE 
NICHT!“
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EFEU-SEIDENBIENEN 
IN DER PFARRWIESENALLEE

Letztes Jahr im September bemerkten Anwohner einen 
aktiven Bienenflug im Bereich des Spielplatzes und der 
abgesperrten Rasenfläche in der Pfarrwiesenallee. Besorgt 
informierten sie die Wohnstätten und wir befragten die 
NABU-Fachbeauftragte für Wildbienen, Sabine Holmge-
irsson. „Friedfertig!“, bestätigte diese. „Hier hat sich die 
Efeu-Seidenbiene Colletes hederae eingenistet. Wie der 
Name sagt, benötigt diese Wildbiene vor allem Pollen 
vom Efeu – auf lateinisch hedera.“ 

Deshalb hat die Efeu-Seidenbiene auch ihre Flugzeit sehr 
spät bis in den Oktober hinein, wenn der Efeu blüht. 
Damit ist sie eine der letzten Wildbienen im Jahr, die man 
beobachten kann. Durch ihre auffällige Zeichnung und 
Größe ist sie leicht zu erkennen. Sie gräbt ein Loch in 
lockeren Boden, das sie zum Stabilisieren und Desinfizieren 
mit einem seidenartigen Gespinst auskleidet. In einer Tiefe 
von etwa 50 cm zweigen mehrere Brutröhren ab. Darin 
legen die Weibchen ihre Pollen und Eier. Aus den Eiern 
schlüpfen die Larven und entwickeln sich zur erwachse-
nen Biene (Imago), die erst im August aus der Brutröhre 
kommt. Geschlüpfte Männchen patrouillieren am Efeu, 

aber auch an den Nestausgängen und begatten dort die 
Weibchen, die wiederum neue Brutröhren anlegen. 

„Efeu am Spielplatz?“ mag man sich fragen. Der benötigte 
Efeu für das emsige Treiben der Wildbienen wächst vor 
allem an der Lärmschutzwand in der Pfarrwiesenallee. 
Deshalb ist der gewählte Nistplatz in der Pfarrwiesenallee 
ideal. 

Ob in diesem Jahr diese recht hübsche und gut zu be-
obachtende Wildbiene wieder so zahlreich vorkommt, 
bleibt abzuwarten. Es ist auf jeden Fall interessant, ihr 
beim minutenlangen Graben der Löcher zuzusehen. Dabei 
schiebt sie den Sand mit den Hinterbeinen weg, eine recht 
anstrengende Arbeit. Sie kommt in größeren Kolonien vor, 
weshalb auch in dem Rasenstück teilweise Loch an Loch 
liegt. 

ZUR BERUHIGUNG: 
Wie alle Wildbienen ist auch die Efeu-Seidenbiene sehr 
friedfertig und sticht uns nicht. Sie hat zwar einen kleinen 
Stachel, der aber nicht durch unsere Haut dringen würde.
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Wenn Alt auf Jung trifft, dann herrscht oft Unverständnis. 
Dann trifft ein „Früher war alles besser“ auf ein „Nicht 
schon wieder die ollen Kamellen“ und es entstehen Gren-
zen, die zu Konflikten führen können. „Das kann besser 
werden!“, sagte sich ein Organisationsteam – bestehend 
aus Einrichtungen des Stadtjugendringes Sindelfingen 
e.V. und der städtischen mobilen Jugendarbeit – und 
startete einen Versuch der Annäherung, des gegenseitigen 
Verständnisses, und nannten ihn ‚Generationen-Talk’. 
Ziel war, verschiedene Generationen zusammenzubringen, 
um das Bewusstsein für Andere zu öffnen. Und darüber 
hinaus gemeinsam Spaß zu haben – denn wer gemeinsam 
lacht, streitet weniger. Dazu dienten die anfänglichen 
Auflockerungsspiele, die sämtliche Befürchtungen und 
Berührungsängste durch den daraus entstehenden Spaß 
zur Seite schoben.

Im Vorfeld wurden dazu entsprechende Fragen an die 
Altersgruppen gestellt. Es überraschte, dass die Antworten 
von den Generationen oft gar nicht so unterschiedlich, 
teilweise sogar identisch beantwortet wurden. 

Unterstützung bekamen ...
- �die Kinder von Timea Hajdu und Céline Wehr vom 

Abenteuerspielplatz (ASPI),
- �die Jugend von Katja Engl vom Jugendhaus Süd und von 

Deborah Hercher von der mobilen Jugendarbeit,
- �die ältere Generation von Beate Faust von der Quar-

tiersarbeit Viehweide. 

Ich bin du und du bist ich ... in Rollenspielen schlüpften die 
anwesenden Altersgruppen in die jeweils andere Rolle, um 
einen Perspektivenwechsel zu ermöglichen. Die Beteiligten 
konnten dabei unterschiedliche Erfahrungen machen und 
Erkenntnisse gewinnen. Das anschließende Clustern bzw. 
Zusammenfügen derselben Antworten machten deutlich: 
So anders ticken wir gar nicht und es gibt viele Gemein-
samkeiten für ein friedliches Miteinander.

Das Versuchsprojekt wurde von allen als „sehr gelungen“ 
eingestuft. Deshalb wird es Zukunft weitere Talks geben 
und der Versuch als „bestanden“ abgehakt.

GENERATIONEN 
BEGEGNEN SICH
BEIM GENERATIONEN-TALK 
IN DER VIEHWEIDE

WOHNSTÄTTEN aktuell
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IN TECHNISCHEN  
NOTFÄLLEN 

Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. 07031 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Mi	 13:00 – 16:00 Uhr 
Do	 13:00 – 17:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Do	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen. 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zu-
ständigen Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den 
normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

REDAKTIONSTEAM:
Heike Arndt, Sigrid Derdus, Ralf Wagner, 
Hans-Andreas Schwarz, Gunther Stauss, 
Anna Cristin Bäßler, Margit Sigel   
Texte: Doris Leddin

IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH
Bahnhofstraße 9, 71063 Sindelfingen 
Postfach 569, 71047 Sindelfingen
Telefon: 07031 6109-0, Telefax: 07031 6109-25
www.wohnstaetten-sindelfingen.de 
info@wohnstaetten-sindelfingen.de

„Mal die Perspektive wechseln von unten nach oben!“ – 
darauf freuten sich 23 Kinder und Jugendliche aus der 
Viehweide, die dem Abenteuer „Zelten zwischen den 
Hochhäusern“ schon wochenlang entgegenfieberten. 

Bereits zum dritten Mal veranstaltete die Stadtteilarbeit 
zusammen mit Quartiersarbeiterin Beate Faust das 
Programm, unterstützt vom Jugendhaus Maichingen und 
dem Abenteuerspielplatz (ASPI), die die Zelte zur Verfü-
gung stellten und aufbauten. Das Programm startete mit 
einer Schnitzeljagd zum Forsthaus. Dort gab’s aufgrund 

des Grillverbots ein leckeres Picknick zur Stärkung. Als der 
Himmel von oben ein abenteuerliches Gewittergrollen 
schickte, brach die Gruppe auf und erreichte noch vor den 
ersten Regentropfen den Zeltplatz. Und hier wurden trotz 
Wind und Wetter Party gefeiert und Stockbrote gegrillt. 
Die Nacht im Zelt war kurz, aber trocken, und am nächsten 
Morgen wurde schon wieder vom nächsten Jahr geredet. 
„Klar doch!“, sagt Beate Faust und freut sich, wenn alle 
Beteiligten wieder mitmachen werden: die Wohnstätten, 
die Ehrenamtlichen, das Jugendhaus Süd und der Stadtju-
gendring Sindelfingen e.V.

VOM WARMEN BETT 
INS TROCKENE ZELT
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91,8 m2* misst die durchschnittliche Wohnung in der Region Stuttgart, in städtischen 
Gefilden deutlich weniger als auf dem Land. Für mehr als ein Kinderzimmer für zwei Kinder 
ist da häufig kein Platz. Sie brauchen raumsparende Inspirationen? Gern geschehen.

WENIG RAUM, 
VIEL NACHWUCHS

SCHLUMMER-RAUMWUNDER

Ein Stockbett (Etagenbett) ist eine raffinierte 
Lösung für die Bedürfnisse von Geschwister-
kindern und außerdem ideal für die Raumaus-
nutzung. Beispiel Bibop von Parisot: Es bietet 
dank der Regale oben Platz für Bücher und Co. 
– und dazu cleveren Stauraum unterhalb der 
Treppenstufen. Etagenbetten gibt’s übrigens 
konzipiert für unterschiedlichste Altersstufen.

AB IN DIE KISTE
Ein Regal mit farblich unter-
schiedlichen Kisten – zum 
Beispiel von KidCraft® – lässt 
zwei kleine Zimmerbewohner/
innen ihre Spielzeuge prima 
sortieren. Tipp: Jedes Kind 
verantwortet die Ordnung für 
zwei Kistenfarben.

* Quelle: Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 7/2017
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PLATZSPARENDE SCHIEBETÜREN

Ein Schiebetürenschrank – beispielsweise 
2-türig mit coolem Motiv von Forte – spart 
unnötigen Raumverlust durchs Öffnen 
der Schranktüren. Und jedes Geschwister 
bekommt seine Schrankhälfte.

SCHREIBTISCH, KOMM RAUS

Raumsparende Schreibtische 
zum Herunterklappen oder 
Herausziehen findet man in 
jedem guten Möbelhaus.

OPTISCHE TRENNUNG

Rückzugsmöglichkeiten sind wichtig. In 
größeren Räumen können dazu Schränke oder 
Regale als Raumteiler dienen. In kleineren 
Kinderzimmern sind ein Paravent oder ein 
Vorhang oft die bessere Variante, um das 
Zimmer zu teilen. Wie wäre es zum Beispiel mit 
dem Grüffelo Raumteiler von Pps. Imaging?

INDIVIDUALITÄT AUSLEBEN

Geschwister sollten auch im gemeinsamen 
Zimmer ihre Individualität ausleben können. 
Dazu lassen sich einheitliche Möbel mit 
verschiedenfarbigen Accessoires oder dieselbe 
Wandfarbe mit unterschiedlichen Wandtattoos 
versehen. Wie wäre es beispielsweise mit einer 
„Gaming Zone“ von BeStickerShop (Etsy) für 
den Großen?

ALL IN ONE MIT ARBEITSPLATZ

Ein Hochbett für zwei Kinder spart Platz. Zwei 
Hochbetten für zwei Kinder übrigens auch, 
sofern man jeweils die untere Etage anderweitig 
clever nutzt, zum Beispiel als Arbeitsplatz- 
und Schrank-Kombination wie beim Modell 
„level 2“ von Möbel Rudolf. Und die Treppen- 
stufen bieten zusätzlichen Stauraum.
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Dolmetscher übersetzen das gespro-
chene Wort, Übersetzer das geschrie-
bene. Der Berufsstand der Übersetzer 
untergliedert sich in Deutschland 
in Fach- und Literaturübersetzer. 
Fachübersetzer übersetzen Fachtexte 
aus verschiedenen Bereichen: Von 
einer technischen Gebrauchsanleitung 
bis zu internationalen Gesetzestex-
ten. Literaturübersetzer hingegen 
übersetzen Belletristik, Sachbücher, 
wissenschaftliche Texte, Comics, Thea-
terstücke, Hörspiele, Filme und andere 
Werke, die einem breiten Publikum 
zugänglich sind. Die meisten Litera-
turübersetzerinnen und -übersetzer 
arbeiten freiberuflich. Wie aber läuft 
eine Literaturübersetzung ab?

ABLAUF EINER 
ÜBERSETZUNGSARBEIT

Übersetzer erhalten Auftragsanfragen 
in der Regel von einem Verlag. Mit 
diesem verhandeln sie zuallererst 
über Übersetzungszeitraum und 
Vergütung. Für eine Normseite erhält 

der Übersetzer durchschnittlich nur 19 
Euro. Über die Hälfte der Texte, die ins 
Deutsche übersetzt werden, stammen 
aus dem Englischen, gefolgt vom 
Französischen. Verlage 
orientieren sich bei den 
Übersetzungen auch 
stark an den Partnerlän-
dern der beiden großen 
deutschen Buchmessen. 
Beispielsweise wird 
Portugal Gastland der Leipziger Buch-
messe 2021 und Slowenien Gastland 
der Frankfurter Buchmesse 2022 sein. 
Deswegen beginnen Verlage bereits 
jetzt, vermehrt Bücher aus dem 
Portugiesischen und Slowenischen ins 
Deutsche übersetzen zu lassen. 

Sobald der Vertrag steht, erhält der 
Übersetzer das Buch oder Manuskript 
und beginnt mit der Arbeit, welche 
Monate dauern kann. Häufig entsteht 
erstmal eine Rohfassung, um ein 
Gefühl für die Geschichte und die 
literarische Welt zu bekommen und 
dann folgt der Feinschliff. Die fertige 

Übersetzung wird dann von einem 
Lektor gegengelesen und geht wieder 
an die Übersetzerin, die beiden 
diskutieren, bis sie die beste Lösung 

gefunden haben. Ist 
der Text fertig, wird er 
gelayoutet und gesetzt 
und geht ein weiteres 
Mal an den Übersetzer 
und die Korrektoren 
bevor die finale Version 

gedruckt wird. Übersetzer sind Künst-
ler und das übersetzte Buch ist ihr 
urheberrechtliches Werk. Sie müssen 
der finalen Übersetzung zustimmen. 
Das gilt jedoch nicht für den Titel. 
Aus Verkaufsgründen entscheidet das 
wiederum der Verlag. So kann es pas-
sieren, dass Bücher zwei vollkommen 
verschiedene Titel in Ausgangs- und 
Zielsprache haben. Das erste Buch der 
Thrillertrilogie von Stieg Larsson hieß 
im Schwedischen Original „Männer, 
die Frauen hassen“, in der englischen 
Übersetzung „Das Mädchen mit dem 
Drachentattoo“ und auf Deutsch 
hingegen „Verblendung“.

Sei es die Bibel, Romeo und Julia oder Harry Potter – zu vielen Büchern haben wir den Zugang den Übersetzerinnen und 
Übersetzern zu verdanken. Sie bauen für uns Brücken in andere Kulturen und öffnen uns Fenster in das Leben anderer 
Menschen und Kulturen. Doch obwohl sie das Weltwissen mehren und Kulturaustausch ermöglichen, werden sie wenig 
beachtet. Ein Einblick in die Welt der unsichtbaren Sprachkünstler.

MANCHMAL 
ERSCHEINT DIE ÜBER-

SETZUNG SOGAR 
GELUNGENER ALS 

DAS ORIGINAL

„OHNE ÜBERSETZERINNEN 
GÄBE ES KEINE WELTLITERATUR“
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DAS ZAUBERWORT IST 
‚WIRKUNGSÄQUIVALENZ‘

Dorothea Traupe arbeitet seit 7 Jahren 
als freie Übersetzerin und übersetzt 
Bücher und Aufsätze aus dem 
Englischen und dem Polnischen ins 
Deutsche. Zwar hat sie unter anderem 
„Literarische Übersetzung“ studiert, 
aber die meisten Übersetzerinnen 
sind Quereinsteiger aus den Philolo-
gien oder  Geisteswissenschaften. Das 
scheint naheliegend, denn häufig gilt 
es, kulturelle Gegebenheiten bei der 
Übersetzung mitzudenken. „Bei der 
Übersetzung geht es nicht darum, 
möglichst wortgetreu zu übersetzen, 
sondern wirkungsäquivalent“, erklärt 
sie. Das bedeutet, der Satz soll beim 
deutschen Leser die gleiche Wirkung 
erzielen wie beim polnischen. Um 
das bestmöglich zu gewährleisten 
wird idealerweise immer in die 
Muttersprache übersetzt, nicht in die 
Fremdsprache.
 
Übersetzerinnen verdienen die Hälfte 
des bundesdeutschen Durchschnitts-
gehalts, ca. 80% der Branche sind 
weiblich und auch Ruhm und Aner-
kennung bleiben für die meisten aus. 
Gepriesen für „die feine Sprache“ wird 
nämlich auch nach der Übersetzung 
meist der Autor bzw. die Autorin. Was 

BUCHVERLOSUNG 
„Die Siliziuminsel“ aus dem HEYNE Verlag
Das von Marc Hermann aus dem Chinesischem über-
setzte Buch von Qiufan Chen nimmt uns mit in die nahe 
Zukunft auf die Siliziuminsel im Südwesten Chinas. Hier 
wird der Elektronikschrott der ganzen Welt recycelt. In-
mitten von giftigen Dämpfen und verseuchter Hardware suchen 
Müllmenschen nach Verwertbarem. Es geht um mächtige Mafiaclans und 
internationale Machtpolitik. Arme und Reiche, Chinesen und Ausländer 
finden sich in einem Krieg um die letzte Ressource der nahen Zukunft 
wieder – den Menschen.
Bitte schicken Sie uns die Antwort auf folgende Frage: „Welches Buch 
wurde in 518 Sprachen und somit weltweit am häufigsten übersetzt?“ 
Unter allen richtigen Antworten verlosen wir 3x die Siliziuminsel (s. S. 14).

Dorothea Traupe arbeitet als freie 
Übersetzerin für Polnisch und 
Englisch und als interkulturelle 
Trainerin in Berlin. 

motiviert Dorothea Traupe dennoch 
als Übersetzerin zu arbeiten? „Mir 
gefällt der kreative Umgang mit 
Sprache. Jeder Text nimmt mich mit in 
eine neue Welt. Es macht mir Spaß.“ 
Auch empfinde sie ihren Berufsstand 
als sehr kollegial und kooperativ. In 
ihrem Stadtteil in Berlin hat sie einen 
Stammtisch für Übersetzerinnen 
mitgegründet, bei dem sie sich mit 
anderen Übersetzerinnen austauscht, 
Rat einholt oder auch Tipps weiter-
gibt. Aber es stimme auch, dass das 
Finanzielle schwierig sei, meint sie: 
„Wenn wir nicht über die Künstlersozi-
alkasse krankenversichert wären, dann 
würde es kaum gehen“. 

Ob sie sich selbst als Künstlerin 
bezeichnen würde? „Ja, schon“, sagt 
sie und lächelt „als Sprachkünstlerin 
und Kulturvermittlerin. Ohne uns 
gäbe es keine Weltliteratur.“ Überset-
zer werden häufig als „stille Helden 
des Kulturaustausches“ gepriesen, 
aber Dorothea Traupe ist gar nicht so 
still. Sie arbeitet tatsächlich auch aktiv 
als Kulturvermittlerin zwischen der 
polnischen und deutschen Kultur und 
gibt Seminare und Workshops zum 
interkulturellen Austausch. Sie öffnet 
so auf verschiedene Weise unsere 
Augen und Ohren für neue Gedanken 
und Welten, ohne die wir um so vieles 
ärmer wären.

Wir haben Sie neugierig gemacht?
Die Stuttgarter Stadtbibliothek 
verfügt über 2,7 Mio. Medien, darun-
ter Angebote aus über 25 Sprachen. 
Hier werden Sie sicher fündig wenn 
Sie mal ein Original sowie dessen 
Übersetzung lesen wollen.
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TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise erfolgt durch ein Losverfahren, die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Einsendeschluss ist der 31.10.2019. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Stichwort bitte per E-Mail an: 
gewinnspiel@kreativkoepfe.de (mit Absender!) oder per Post an: Kreativköpfe GbR, Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt.
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         Mehrtägigen Wanderungen 
Trekking von Hütte zu Hütte in den 
bayerischen Alpen, auf dem Wan-
derweg „Route der Trockenstein-
mauern“ durch den Nordwesten 
Mallorcas oder auch der nördlichste 
Abschnitt des Fernwanderwegs 
der Nord-Süd-Durchquerung 
Deutschlands. Machen Sie sich auf 
und erwandern Sie sich zauberhafte 
bunte Herbstlandschaften!

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir drei 
Rother Wanderführer: 
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Mit „Deutschstunde“ hat Regisseur Christian Schwochow 
einen der großen Welterfolge der deutschen Literatur 
verfilmt. Siegfried Lenz’ 1968 erschienener Roman themati-
siert Repression und die Zerstörung menschlicher Bezie-
hungen in einem autoritären System – und ist in Zeiten, in 
denen antidemokratische Tendenzen weltweit zunehmen, 
bestürzend aktuell. 

Deutschland, kurz nach dem Zweiten Weltkrieg. Der 
Jugendliche Siggi Jepsen (Tom Gronau) muss in einer 
Strafanstalt einen Aufsatz zum Thema „Die Freuden der 
Pflicht“ schreiben. Er findet keinen Anfang, das Blatt bleibt 
leer. Als er die Aufgabe am nächsten Tag nachholen muss, 
diesmal zur Strafe in einer Zelle, schreibt er wie besessen 
seine Erinnerungen auf. Erinnerungen an seinen Vater 
Jens Ole Jepsen (Ulrich Noethen), der als Polizist zu den 
Autoritäten in einem kleinen norddeutschen Dorf zählte 
und den Pflichten seines Amtes rückhaltlos ergeben war. 
Während des Zweiten Weltkriegs muss er seinem Jugend-
freund, dem expressionistischen Künstler Max Ludwig 
Nansen (Tobias Moretti), ein Malverbot überbringen, das 
die Nationalsozialisten gegen ihn verhängt haben. Er 
überwacht es penibel, und Siggi (Levi Eisenblätter), elf 
Jahre alt, soll ihm helfen. Doch Nansen widersetzt sich – 
und baut ebenfalls auf die Hilfe von Siggi, der für ihn wie 
ein Sohn ist. Der Konflikt zwischen den beiden Männern 
spitzt sich immer weiter zu – und Siggi steht zwischen 
ihnen. Anpassung oder Widerstand? Diese Frage wird für 
Siggi entscheidend…

Deutschstunde startet am 04.10.2019 im Kino.

Die provozierende Vision eines 
totalitären Staats, in dem Frauen 

keine Rechte haben: Die Magd Desfred 
besitzt etwas, was ihr alle Machthaber, 
Wächter und Spione nicht nehmen 
können, nämlich ihre Hoffnung auf ein 
Entkommen, auf Liebe, auf Leben ... 

Margaret Atwoods „Report der Magd“ von 1985 ist 
ein beunruhigendes und vielschichtiges Meisterwerk. 
Die Emmy-Verleihung, bei der die Verfilmung als 
beste Dramaserie ausgezeichnet wurde, brachte 
dieses Thema wieder ins Gespräch. Nicht nur eine 
negative Utopie der amerikanischen Gesellschaft, 
sondern vor allem auch die Leidensgeschichte 
der Frau, die sich von der Vergangenheit über die 
Gegenwart bis in die Zukunft zieht. Buch: Piper 
12,- Euro. Das Hörbuch, großartig und spannend 
gesprochen von Vera Teltz und Charles Rettinghaus, 
HörbuchHamburg 20,- Euro.©
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KINO:
DEUTSCHSTUNDE

Katja Oskamp ist Mitte vierzig, als ihr 
das Leben fad wird. Das Kind ist aus dem 
Haus, der Mann ist krank, die Schriftstellerei, 
der sie sich bis dahin gewidmet hat: ein Feld 
der Enttäuschungen. Also macht sie etwas, was 
für andere dem Scheitern gleichkäme: Sie wird 
Fußpflegerin im Plattenbaugebiet Berlin-Mar-
zahn. Und schreibt auf, was sie dabei hört 
– Geschichten wie die von Herrn Paulke, vor 
vierzig Jahren einer der ersten Bewohner des 
Viertels, Frau Guse, die sich im Rückwärtsgang 
von der Welt entfernt, oder Herrn Pietsch, dem 
Ex-Funktionär mit der karierten Schiebermütze. 
Geschichten voller Menschlichkeit und Witz, 
Wunderwerke über den Menschen an sich – 
von seinen Füßen her betrachtet.
Hanser Verlag, 16,00 Euro

PROPHEZEIUNG 
UND WARNUNG

LIEBESERKLÄRUNG
AN DIE PLATTEN-
BAUBEWOHNER 



Infos und Kontakt: www.NABU-BW.de/nabu-gruppen 

     0711.966 72-0    |       Service@NABU-BW.de

Unsere Streuobstwiesen
retten – mach mit!
In einer der 250 NABU-Gruppen in ganz 
Baden-Württemberg.
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